
	

	

 

Leistungsbeurteilungskonzept 
 

Unterrichtsfach Englisch 
 

Als Grundlage einer möglichst objektiven Leistungsbeurteilung, in der die vier 
Grundfertigkeiten (Lesen, Hören, Schreiben und Sprechen) laut GERS (= 
Gemeinsamer Referenzrahmen für Sprachen) und lehrplankonformen Vorgaben 
einbezogen sind, gelten folgende Kriterien. Schüler/innen müssen laut LBVO (§ 14) 
für eine positive Note die gestellten Anforderungen in den wesentlichen Bereichen 
überwiegend erfüllen. 

 

1. Schriftliche Leistungsfeststellung 

• Schularbeit 

• Diktat 
 

2. Mitarbeit (schriftlich und mündlich) 

• Aktive Mitarbeit und Teilnahme am Unterricht: 
Wiederholen der Unterrichtsinhalte, Erarbeiten und Anwenden von neuem 
Material (u.a. Wortschatz, Grammatik und Gespräch) 

• Konstruktive Teilnahme bei Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten 

• Projektteilnahme bzw. Präsentation(en) 

• Regelmäßiges, sorgfältiges, termingerechtes und eigenständiges Erbringen 
von Hausübungen (können nur begrenzt nachgebracht werden) und deren 
Verbesserung (plus Verbesserung der Schularbeiten) 

• Vokabelwiederholungen 

• Allgemeine positive Arbeitshaltung: 
Kooperation, Interesse, Sorgfalt und Eigenständigkeit 

• Bereitschaft zur Leistungsverbesserung 
 

Im Übrigen ist zu erwähnen, dass der/die Schüler/in gemäß SchUG §43 dazu 
verpflichtet ist, den Unterricht regelmäßig und pünktlich zu besuchen und die 
benötigten Unterrichtsmittel stets mitzubringen.  



Beurteilung 
Die vollständige Erfüllung aller wesentlichen Bereiche bedeutet die Note 
Befriedigend, für Gut wird die Eigenständigkeit und Erfüllung in merklichen Ansätzen 
über das Wesentliche hinaus sowie für ein Sehr Gut in deutlichen Ansätzen über das 
Wesentliche hinaus gefordert. 

Die Gesamtnote kann nicht mathematisch aus einzelnen Beurteilungen berechnet 
werden, sondern ist eine Gesamtschau der gezeigten Kompetenzen im Unterricht. 
Die Leistungen in der Mitarbeit tragen entscheidend zu diesem Gesamtbild bei. 
Anzahl, stofflicher Umfang und Schwierigkeitsgrad der einzelnen 
Leistungsfeststellungen sind zu berücksichtigen. Auf zuletzt erbrachte Leistungen 
wird mehr Bedacht genommen. 

Recht auf Prüfung 
Jede/r Schüler/in hat einmal pro Semester das Recht auf eine Prüfung gemäß § 5,2. 
Für diese mündliche Prüfung, die in der Unterstufe maximal 10 Minuten (in der 
Oberstufe maximal 15 Minuten) dauern darf, gelten folgende Grundsätze: 

• Die Initiative muss von der Schülerin bzw. vom Schüler ausgehen, d.h. sie/er
muss die Lehrerin oder den Lehrer um einen Termin ersuchen.

• Die Prüfung soll den zuletzt durchgemachten Stoff genauer, den weiter zurück
liegenden Stoff überblicksmäßig umfassen.

• Die Prüfung ist als Teilleistung zu werten und nicht als
„Entscheidungsprüfung“ zwischen zwei Noten.


